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Bern, 19. Juli 1929. «Ptels 50 Kappen. V1L Jahrgang. — Itr. Z
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(Erfcfjeint Ktitte jeden îttonats.

Sttaridbad~3dyll.
Zeichnung Ton A. Bieber.

(Emmi: IDeifcf), îltiggi, dereroäg usfdjniede bingerabe ijcf) de JüJcf) nume im ©ancing erlaubt,
îïtiggi: © roeifd), (Emmi, me de der Strandpolyp cfjunnt, nimmt er di o nid, roil dim fjofe 3'läng fi.

Bern, 19. M 1929. Preis 50 Rappen, VII. Jahrgang. — Nr. 7

Ar Wrenspiegel
Dermsch-schweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Stranàbaà Zàyll.

Emmi: Weisch, Miggi, àerewâg usschnieàe Hingerabe isch àe süsch nume im Dancing erlaubt.
Miggi: V weisch, Emmi, me àe àer Stranàpolgp chunnt» nimmt er ài o nià, wil àini Hose z'läng si.
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Jeftforgen.

ÎTenn mir nume ant lïïufiffeft 3'Sanft 3ntmer nib 3'Ie^t
311m Blofe cf?öme, fiifcfjt I^ei mir am (Enb fei £uft mef? für üfers

IDetiftücf.

Ucbcfd)id)or beim König Juad.
"König ^uab non UegYpten
IDar 3U (Saft beim Bunbesrai,
Der im Belleoue ihm 31t <£i]ren

(Ein Diner gegeben f?at.

Diefen Hnlafj 3U oerfcf?önern,

UTufjt' ein fleiner (Sfangoerein
Ilm punft einunb3t»an3ig fünf3ig
Singbereit 3m Stelle fein.

3ene aufgebotnen Sänger
Hammen ernft bie ÎTIiffion,
probten fcfjöne Sd?mei3erlieber
Unter flotter Direftion.

„Cenue fd?mar3" mar bie Parole
Unb beim Singen „2lcf?tung ftel?Ü",
Dafj nicfjt eine fd?led?te fjaliung
Des (Sefangs (Erfolg oermeI?t.

(Senau um einunb3tuan3ig fünf3ig
— föniglid?e pünftlid?feit —
ÎTtelbeien fid; jene Sänger
§jum (Sefangsoortrag bereit.

Der £?err geremonienmeifter
Disponiert bas îDo unb IDie
Unb nach einer falben Stunbe
£?ol?eit 311 (Ehren fangen fie.

fjalbfreisförmig oor ber Cüre

§jmifcl?en grofj unb fleinem Saal;
Dor fid? aufmerffame pörer
fjinten lauter Bebefd?mall.

Das Heben mürbe immer lauter
3m grofjen Saal, mo Diplomat
ITTit ©frieren unb Beamten
(Sar oieles 3U befpred?en l?at.

Dem Sing^Sang fdjenft man faum Beachtung,
(Er mar ja nicl?t für fie beftimmt;
Der gute Con mill an folgen ^eften,
Da§ man fiel? forfcE? unb frei benimmt.

Kurf? fiel es feinem ein3'gen ein,
Dafj bas laute Stimmgemirre,
Störenb in ben fleinen Saal,
tDo £?ol?eit laufenden, fid? rerirre.

Die Sänger fanben's rü<ffid?ts!os ;

(Es mürbe ihnen halb 3U bumm;
Denn gemöl?nlid?, menn fie fingen,
£?ord?t bas gan3e Publifum.

Statt oier oorgefel?'ne £ieber,
Sangen fie nur bereu brei. —
Der Direftor referen3elt —
Unb bie Sänger maren frei.

Sd?nurftrads 3ogen fie ins „Delli",
IDo bei einem guten Bier
Ulfobalb fie rätig mürben,
Zlocf? 3u fingen Hummer oier.

ÎDar fürs Singen nicf?t empfänglich
3ener girfel im Belleoue,
£?ier bei biebern Bürgersleuten
^el?lt es feine tDirfung nie.

Siebten (Enbes marb ben Sängern
So bod? aucl? nod? applaubiert —
Unb fie braud?ten uicf?t 3U marten,
Bis man fie 311m Crunfe fül?rt. W. St.

®®®

Uus U)i^mil.
§mei penfionäre oon ÏDi^mil gerieten heftig aneinanber.

3m Derlaufe bes Streites marf ber eine bem anbern an Kopf:
„Du l?efd? mir nüt 3'bifäl?le, i bi länger ba als Du !"

®

(Ein bieberes Bergbäuerlern, aus bem IDeifjlanb, f?atte
einen gan3en Sommer einen E?euer befd?äftigt, unb le^teren
mit bem b?euer!ol?n auf ben f?erbft oertröftet. 3 5pätl?erbft
als ber £?euer feinen finan3iellen Pflid?ten, in Sad?en E?Ypoil?e*

far3ins nad?fommen foüie, bat er ben Bauer um fein (guthaben.
Bauer in Derlegenl?eit: „Häl?mifd?t nüb eppa Sieger an

£ol?n."
E?euer, gemütlich: 3 ®ül b'£?YPothefarfaffän afrägen;

menn fie §>ieger nämm an §y^ fo ifcf?± bas mir gliid?, im anberen

^all miefti bait bod? ben 3'(5älb l?au

®

Bilblidjer Dergleid?.
(Ein junger Pfarrer l?atte 3ur îîîobe, am Sd?luffe feine

prebigt in bilblic£?er ^orm nod? 3ufammen3ufaffen, mas er in
ben Kreis feiner Betrad?tung einbe3ogen t?atte. Ungetreue
unb getreue l?emänner, mar fein Cejt gemefen, unb fein
Sd?lu§bilb bemegte fid? in folgenben (Sebanfen: 3ü? möd?te

ben Sdjlujj meiner heutigen Betrachtung in folgenbem Bilb
geben. Die ungetreuen (Ehemänner finb mit §ünbhöl3cf?en

3U oergIeid?eii, bie überall ,$euer fangen; bie getreuen (Ehe*

männer aber mit fd?mebifd?en §ünbböl3d?en, bie fid? nur an

ihrer eigenen Sd?ad?tel ent3Ünbeu.

BERN Anacnrihlie Tafedurte
IM

Best bekanntes
Restaurant

Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à pari.
S. Scheidegger-Hauser

/ KoafereaZ'Zln

Seit« t ver VZrenspiegel Ar.?

Festsorgen.

wenn mir nume am Musikfest z'Sankt Immer nid z'letzt

zum Blose chôme, süscht hei mir am Lud kei Luft meh für üsers

Wettstück.

Uebefchichor beim Aonig Fuaä.
Uönig Fuad von Aegtzpten
War zu Gast beim Bundesrat,
Der im Bellevue ihm zu Ehren
Ein Diner gegeben hat.

Diesen Anlaß zu verschönern,

Mußt' ein kleiner Gsangverein
Um xunkt einundzwanzig fünfzig
Singbereit zur Stelle sein.

Jene aufgebotnen Sänger
Nahmen ernst die Mission,
probten schöne Schweizerlieder
Unter flotter Direktion.

„Tenue schwarz" war die Parole
Und beim Singen „Achtung steht!",
Daß nicht eine schlechte Haltung
Des Gesangs Erfolg verweht.

Genau um einundzwanzig fünfzig
— königliche Pünktlichkeit —
Meldeten sich jene Sänger
Zum Gesangsvortrag bereit.

Der Herr Zeremonienmeister
Disponiert das wo und wie
Und nach einer halben Stunde

Hoheit zu Ehren sangen sie.

Halbkreisförmig vor der Türe
Zwischen groß und kleinem Saal;
vor sich aufmerksame Hörer
Hinten lauter Redeschwall.

Das Reden wurde immer lauter
Im großen Saal, wo Diplomat
Mit Offizieren und Beamten
Gar vieles zu besprechen hat.

Dem Sing-Sang schenkt man kaum Beachtung,
Er war ja nicht für sie bestimmt;
Der gute Ton will an solchen Festen,
Daß man sich forsch und frei benimmt.

Auch fiel es keinem einz'gen ein,
Daß das laute Stimmgewirre,
Störend in den kleinen Saal,
wo Hoheit lauschten, sich verirre.

Die Sänger fanden'? rücksichtslos;
Es wurde ihnen bald zu dumm;
Denn gewöhnlich, wenn sie singen,
Horcht das ganze Publikum.

Statt vier vorgeseh'ne Lieder,
Sangen sie nur deren drei. —
Der Direktor referenzelt —
Und die Sänger waren frei.

Schnurstracks zogen sie ins „Delli",
wo bei einem guten Bier
Alsobald sie rätig wurden,
Noch zu singen Nummer vier.

war fürs Singen nicht empfänglich
Jener Zirkel im Bellevue,
Hier bei biedern Bürgersleuten
Fehlt es seine Wirkung nie.

Letzten Endes ward den Sängern
So doch auch noch applaudiert —
Und sie brauchten nicht zu warten,
Bis man sie zum Trunks führt. î Lr.

sss

Aus Witzwil.
Zwei Pensionäre von Witzwil gerieten heftig aneinander.

Im verlaufe des Streites warf der eine dem andern an Uoxf:
„Du hesch mir nüt z'bifähle, i bi länger da als Du!"

T
Ein biederes Bergbäuerlein, aus dem weißland, hatte

einen ganzen Sommer einen Heuer beschäftigt, und letzteren
mit dem Heuerlohn auf den Herbst vertröstet. Im Spätherbst
als der Heuer seinen finanziellen Pflichten, in Sachen Hypothe-
karzins nachkommen sollte, bat er den Bauer um sein Guthaben.

Bauer in Verlegenheit: „Nähmischt nüd expa Zieger an

Lohn."
Heuer, gemütlich: I will d'H^pothekarkassän afrägen;

wenn sie Zieger nämm an Z-ss, so ischt das mir gliich, im anderen

Fall miesti halt doch den z'Gäld han!
s

Bildlicher vergleich.
Ein junger Pfarrer hatte zur Mode, am Schlüsse seine

Predigt in bildlicher Form noch zusammenzufassen, was er in
den Ureis seiner Betrachtung einbezogen hatte. Ungetreue
und getreue Ehemänner, war sein Text gewesen, und sein

Schlußbild bewegte sich in folgenden Gedanken: Ich möchte

den Schluß meiner heutigen Betrachtung in folgendem Bild
geben. Die ungetreuen Ehemänner sind mit Zündhölzchen

zu vergleichen, die überall Feuer fangen; die getreuen Ehe-

männer aber mit schwedischen Zündhölzchen, die sich nur an

ihrer eigenen Schachtel entzünden.

1«
5pest»Ipì»tt«» / 5âlt für vt»er« 5v«per» à p»rt

S. Sctrsictssssv-ttQUisev
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EiN DERARTIG NEUZEIT*Ù C H ES PROBLEM WILL OOtH

(Eine Qetjeimmsnolle @efcf)icf)te.

Sie lel?nt fid? angftooll in ben Stul?I guriid,
Die f?attb, bie gittert, ift neroös gefpannt.
3br 2ltem ftodt. So furebtfam ift itjr Slid,
Der fd?redensftarr auf fein (Sefidjt gebannt.

ÎDie fdjön fie nnrtt in biefem fallen £id?t
(Seruebtem (Solbe gleicht itjr blonbes E?aar.

Dod? alle Höie raid? aus bem (Sefid?t,
Sie fietjt it?n an, fo ftarr unb fonberbar.

llnb fietje ba — jetgt trifft fid? beiber Slid.
(Ein ^lel?en fpringt aus il?ren 2Iugen auf.
(Es ift 3U fpät — fie fann nid?i mel?r guriid,
Sie tueifj: 3e^t nimmt bas Scfjidfal feinen £auf.

3eigt beugt er fid? gang nat; gu il?r l?inab —
(Ein letter Slid il?n flel?entlid? befd?u>ört

llnb f?ier bricht bie (Sefcl?id?te plötglid? ab,
IDeil fie ben gafynargt bei ber 21rbeit ftört.

F. W. Franke.

3n ben ^erien
auf nad? lÏÏûnd?en, IDien etc. Damit bas publitum auf
Strafgen unb piätgen lernt ©rbnung unb Heinlid?feit fdjätgen.
lîîan oergeffe nid?t, genügenb (Selb ntiigunel;men, um bie

Poligeibugeit entridjten gu tonnen, tuegen ÏDegtuerfen non

®bftfd?alen unb Œrambillets.
Die Strafgentel?rer non Sern.
®

frommer IDunfd?.
Dor ber ^eiligen lïïaria îïïutter (Sottes betete eine (£oc£?ier

unb erbat fiel? folgenbes:
Ifeilige lîtaria ÎÏÏutier (Sottes, Du I?afi empfangen, ol?ne

gu fünbigen, gib mir bie Kraft gu fiinbigen, oljnegu empfangen.
®

3a bann. „Sein bie (Emmy! Kleibei unb benimmt fiel?

neuerbings tuie eine Sedjsgelinfäbrige."
„£afg itjr bod? bas Dergnügen. Sad? bem breifgigften

(Seburistag ift jebe Kriegslift erlaubt!"

G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg

Sorgfältig«, hygienische Bedienung '

Cigaretten U TTClPT \ Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts.

ü
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Cine geheimnisvolle Geschichte.

Sie lehnt sich angstvoll in den Stuhl zurück,
Die Hand, die zittert, ist nervös gespannt.

Ihr Atem stockt. So furchtsam ist ihr Blick,
Der schreckensstarr auf sein Gesicht gebannt.

Wie schön sie wirkt in diesem fahlen Licht!
Gewebtem Golde gleicht ihr blondes Haar.
Doch alle Röte wich aus dem Gesicht,
Sie sieht ihn an, so starr und sonderbar.

Und siehe da —jetzt trifft sich beider Blick.
Gin Flehen springt aus ihren Augen auf.
Gs ist zu spät — sie kann nicht mehr zurück,
Sie weiß: Jetzt nimmt das Schicksal seinen Lauf.

Jetzt beugt er sich ganz nah zu ihr hinab —
Gin letzter Blick ihn flehentlich beschwört

Und hier bricht die Geschichte plötzlich ab,
Weil sie den Zahnarzt bei der Arbeit stört.

Wt Itraià.

In den Ferien
auf nach München, Wien etc. Damit das Publikum auf
Straßen und Plätzen lernt Ordnung und Reinlichkeit schätzen.

Man vergesse nicht, genügend Geld mitzunehmen, um die

Polizeibußen entrichten zu können, wegen Wegwerfen von
Obstschalen und Trambillets.

Die Straßenkehrer von Bern.

s
Frommer Wunsch.

Bor der heiligen Maria Mutter Gottes betete eine Tochter
und erbat sich folgendes:

Heilige Maria Mutter Gottes, Du hast empfangen, ohne

zu sündigen, gib mir die Kraft zu sündigen, ohne zu empfangen.
T

Ja dann. „Nein die Gmmy! Kleidet und benimmt sich

neuerdings wie eine Sechszehnjährige."

„Laß ihr doch das Vergnügen. Nach dem dreißigsten

Geburtstag ist jede Kriegslist erlaubt!"

<» rVîAtZââ» - <2oîLkêìRr
Sctisuiorisimsss - >-Ioìs> Subonbsrg

Sorekàjtie». k^gl«n!seks Ssciienunk '

Ligsi-àn ss^ I s 1 Vil-ginier
von 2 bis 10 Qts. 20 0ts.

WMÜW
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| * * ^Bdefkafteri dec ^Redaktion. * * |
21. S. Jfyr Seitrag ift unbegrürtbet unb giftig. XDir mollert aber Sachen,

bie ^aben tjaben unb Ijumorcoll gefdjrieben firib. ÏDarum fcfjimpfert Sie fo
über bie grauen? lirtb bod; fielet mart Sie jebert 2Ibenb in fcfjeinbar hödjft
angenehmer Z>amengefellfcf;aft! Kü^licl; traf id) and; eine ehemalige Seouls

Jamerabin, fie Hagte unb fdjimpfte mir % Stunben lang über ihren Perlobten.
(Et mufj ein Itlufter non Signer, Sdjmmbler, Säufer unb Pagabunb fein.
(Ertbltd; fam id? 3U IPorte unb fagte: „Pas ift allerbings gut, bag bu erft per»

lobt bift, fo îannft Pu ja noch aufhören mit ihm, menu's Pir 3« bunt wirb."
Kleine Sd)ulfamerabin hätten fie fehenfallen! Sie lieg oor Sd;recf ben ÎTtunb

offen unb fiel auf offener Strage beinahe in ©hnmacht (ba aber grab fein
hiibfdjer Ijerr in ber Sähe mar, um fie auf3ulefen, fiel fie nicht um, fonbern
fdjtnanfte blog). Sie fah midj an unb fürchtete ernftlich um meinen Perftanb:
„Pas fann Pir nicht ernft fein? 3^ fann ih^ bod? unmöglich fahren laffen,
id; habe ja fdjon bie gan3e 21usfteuer beieinanber!"

21n bie fromme bjelene. Sie finb alfo 3^ ÎÏÏann „ein tuenig"
untreu gemefen unb fragen an, mem Sie es 3uerft beichten follen, 3lK®
Ktann ober 3lKen Fteunbinnen. 21m einfachften er3ählen Sie'es einer ^reunbin,
bann mirb 3fynan sjeunfj hie JTtüIje erfpart bleiben, es ben anbetn ^reunbinnen
unb 3h*am JTlann and; nod; 3U er3ählen — ber mirb bann bie (Eitelkeiten
3kret Untreue nod; genauer tniffen als Sie felber!

•— Pa er3ählte auch îûrçlid; eine Pame ihren Jreunbinnen, bag fie ihterrt
ITtanne ihre Untreue eingeftanben l;abe. „3<h bemunbete beine 21ufrid;tig=

feit" fagte bie eine. „Unb id; beinen Uiut" meinte bie anbete. „Unb ich

munbere bein (Sebäcf;tnis philofophierte bie britte!

ïDir haben- »an ber Klaffe Illd ber ftäbtifdjen Säuglingshorte eine

(Einfenbung erhalten, meld;e fid; gegen bie präfibentin ber £iga gegen bas

Frauenftimmredjt ridjtet. Pa ber „Särenfpiegel" fein Sebürfnis hat, fid;
in po!itifd;e Pisfuffionen über bas ^rauenftimmted;! eitt3ulaffen, namentlich

nidjt mit unreifen (Sören, bie ben girnedi unb ben ïPert unb bie pflidjten ihres
Pafeins nod; gar nicht begriffen haben unb erft einmal ihren Hamen richtig
fdjreiben lernen follien, haben mir ben ©nfenbern empfohlen, fid; an bie

Hebaftion bes eibg. §entralblattes 3U menben bas im Segriffe ift, eine

Ubteilung für U=S=C=Sd;ügen ein3urid;ten.

Pibibäbi. Pu bift meinerfeel ein boshaftiges £uber, aber recht haft

Pu. (Es mirb mancher koken Uätin faft bas Ejeq im £eibe unb bie gunge
im ÎÏÏauI umgebreht haben, meil fie biesmal an bem Konigsbîner nicht teil»

nehmen burfte. Pag ber Sd?angli mit ber Htarie beshalb böfe geilen haben

mirb, lägt fid; begreifen. (Es ift mahrl;aftig genug, bag balb einmal an ben

Pölfetbunbsfigungen, mie aus ben jemeiligen Silbern erfidjtlid;, mehrfPeiber*
pölfer anmefenb finb, um bie Utenfchheit 3um Harren halten 3U helfen als

Hiänner unb „ehrliche Piplomaten". ©, menn ber ^uab mügte, in mas für
ein tPefpenneft er ba geftochen hat! 3m übrigen fd;eint im (Egypterlanb eine

reinliche Sd;eibung 3mifd;en Itîannshofen an Frauenbeinen unb Frauenhofen
an OTannsbitbem ob3umaIten. Srapo F«ab!

®®®

Dame: „Den roten l?ut ba briiben möcfjte idj fattfen,
mas foftet ber?"

23ebiente: „Bebatire fetjr,... bas ift unfer ^euerlöfdjer !"

0er
<fc f/ï e/'rt Äcnnetr anerfannf,
Scret/f ec doch dae ganje Sand.
(Et rauchf die „S/auband" immerdar,
töei/'s /fete die be/fe Warfe mar.

lîlaulmtut

l^riööagö

289
3*«
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Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble Wlssler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5"/» Rabattmarken

E3E

<&eatû» +diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie»
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
spesen beifügen. 327
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Kramgasse 50

empfiehlt sich

Aeltere Jahrgänge

unserer Zeitschrift für
die deutsche Bücherei
Der Deutschen Bücherei In Leipzig, die bekanntlich die

Aufgabe hat, das gesamte deutschsprachige Schrifttum der

Gegenwart einschliesslich der Zeitschriftenliteratur zu
sammeln, zu verzeichnen und der Forschung zu er-

schliessen, fehlen noch von unserer Zeitschrift:

ahrgänge1-3
Leider sind diese Hefte in unserer Expedition
vollständig vergriffen. Wir richten deshalb an

unsere Leser die Bitte, die kulturellen Ziele der

U Deutschen Bücherei dadurch zu unterstützen, dass

sie die fehlenden Nummern zur Aufbewahrung in
dieser Bibliothek nach Möglichkeit — berech-
net oder unberechnet — zur Verfügung stellen.

Anschrift :
Deutsche Bücherei, Leipzig, Deutscher Platz

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten,
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mt Erfolg

Lebenspulver „HE G R A "
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 246 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Ryffllbrunnen"HERMANN GRÄIB, BERN
Aarbergergasse 37

BERN Spelseiulptsihaff STEFFEN

Aarbergergasse
empfiehlt sich bestens 349

filteRe Chauffeurfdiule Bern
*" Äurse onrf faArBntern'dit / erferreit

S. URWYLER, Dammweg 21

Waadtländerhof
SchauplatzgasBe »"

Beste Weinstube Berns
SpezialitätenAflehe Mieeipe Preiee

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.
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^5-5 Briefkasten äer Beäaktion. ^ ^ Z

A. B. Ihr Beitrag ist unbegründet und giftig. Mr wollen aber Sachen,
die Laden haben und humorvoll geschrieben sind. Warum schimpfen Sie so

über die Frauen? Und doch sieht man Sie jeden Abend in scheinbar höchst

angenehmer Damengesellschast! Kürzlich traf ich auch eine ehemalige Schul-

kameradin, sie klagte und schimpfte mir ^4 Stunden lang über ihren Verlobten.
Lr muß ein Muster von Lügner, Schwindler, Säufer und Vagabund sein.

Endlich kam ich zu Worte und sagte: „Das ist allerdings gut, daß du erst ver-
lobt bist, so kannst Du ja noch aufhören mit ihm, wenn's Dir zu bunt wird."
Meine Schulkameradin hätten sie sehen sollen! Sie ließ vor Schreck den Mund
offen und fiel auf offener Straße beinahe in Vhnmacht (da aber grad kein

hübscher Herr in der Nähe war, um sie aufzulesen, fiel sie nicht um, sondern
schwankte bloß). Sie sah mich an und fürchtete ernstlich um meinen verstand:
„Das kann Dir nicht ernst sein? Ich kann ihn doch unmöglich fahren lassen,

ich habe ja schon die ganze Aussteuer beieinander!"

An die fromme Helene. Sie sind also Ihrem Mann „ein wenig"
untreu gewesen und fragen an, wem Sie es zuerst beichten sollen, Ihrem
Mann oder Ihren Freundinnen. Am einfachsten erzählen Sie es einer Freundin,
dann wird Ihnen gewiß die Mühe erspart bleiben, es den andern Freundinnen
und Ihrem Mann auch noch zu erzählen — der wird dann die Einzelheiten
Ihrer Untreue noch genauer wissen als Sie selber!

-— Da erzählte auch kürzlich eine Dame ihren Freundinnen, daß sie ihrem
Manne ihre Untreue eingestanden habe. „Ich bewundere deine Aufrichtig-

keit" sagte die eine. „Und ich deinen Mut" meinte die andere. „Und ich be-

wundere dein Gedächtnis!!! philosophierte die dritte!

Wir haben von der Klasse UM der städtischen Säuglinzshorte eine

Einsendung erhalten, welche sich gegen die Präsidentin der Liga gegen das

Frauenstimmrecht richtet. Da der „Bärenspiegel" kein Bedürfnis hat, sich

in politische Diskussionen über das Frauenstimmrecht einzulassen, namentlich

nicht mit unreifen Gören, die den Zweck und den Wert und die Pflichten ihres
Daseins noch gar nicht begriffen haben und erst einmal ihren Namen richtig
schreiben lernen sollten, haben wir den Einsendern empfohlen, sich an die

Redaktion des eidg. Jentralblattes zu wenden das im Begriffe ist, eine

Abteilung für A-B-E-Schützen einzurichten.

Dibidäbi. Du bist meinerseel ein boshaftiges Luder, aber recht hast

Du. Es wird mancher hohen Rätin fast das Herz im Leibe und die Zunge
im Maul umgedreht haben, weil sie diesmal an dem Königsdkner nicht teil-
nehmen durfte. Daß der Schangli mit der Marie deshalb böse Zeiten haben

wird, läßt sich begreifen. Es ist wahrhaftig genug, daß bald einmal an den

Völkerbundssitzungen, wie aus den jeweiligen Bildern ersichtlich, mehr Weiber-
Völker anwesend sind, um die Menschheit zum Narren halten zu helfen als

Männer und „ehrliche Diplomaten". G, wenn der Fuad wüßte, in was für
ein Wespennest er da gestochen hat! Im übrigen scheint im Lg^pterland eine

reinliche Scheidung zwischen Mannshosen an Frauenbeinen und Frauenhosen

an Mannsbildern obzuwalten. Bravo Fuad!
STT

Dame: „Den roten Hut da drüben möchte ich kaufen,
was kostet der?"

Bediente: „Bedaure sehr,... das ist unser Feuerlöscher!"

Der 6l/e/àSner.
E? t/k etn Kenner anerkannt,
Beeet/k er «loch das gan^e Band.
Er raucht öle „B/anband" immerdar.
Wett's /tets dte öe/te Marke war.

Maulianö

Vrissago
1^5

28S

SOS

LZ

IVlanivui-vs

Lüi-stönkal-nitur-vn
llaràpiegs!

lasokvn-loilöttös
In krosssr ^Uîwakl

Spoàlgssokâkt
Stsuble «tlsslsr »

Xsekkolgsr
Sorn, Krsmgasso 22

S'/» »»>

OS SOS

Irakis »s»

(3ekl. 39 kür Versand-

(5a8a Oara, 430 kive, Oent.

2!gsrron-
Spszîslgosokâtt

Sll
smpfisklt siok

weitere làgànge
un8erer ?ààift für
l>ie cieàkk kllàrei
ver Deutscken Stickerei in keipzig, «lie dekanntlick Sie

Kukgabe kst, das gesamte deutscksprackige Sckrilttum äer

Vegenwart elnsckllesslick äer Xeitsekriktenliteratur zu
sammeln, zu verzeicknen und äer Korsckung zu er-

sckllessen, leklen nock von unserer Aeitsckrikt:

àgànge 1-3
I-eider sind iliese Nekte in unserer Expedition
vollständig vergrikken. Wir rickten deskalb an

unsere Veser die Sitte, die kulturellen Zliele der

M veutscken Stickerei dadurckzu unterstützen, dass

sie die keklenden Kümmern zur t^ukdewakrung in
dieser Sidliotkek nack lklöglickkeit — dereck-
net oder unberecknet — zur Verfügung stellen.

Knsckrikt:
Deutscke Stickerei, l-eipzig, Oeutscker Platz

I-siclen Lis au Verstopkung, Ltokkwsoksslkrankksiten,
K>.pksokmsrzsn usw., ànn nskmen Lis mt Krkoig

I^ebenspulver „ L (rk^ "
Ks reinigt ails Organs des Körpers, vermekrt den
.^ppsti i und kekt in kurzer ^sit <tas allgemeine
Wok.dekinden. 24s Voss kür sine Kur Kr. 3.75.

Ik»« W»II«Sll Zlkkkk»

smpüsküt sicr> ksslsrxs Z4S

Welle fllsusseurslliulö Lern
kkurss nnt/Ka^run/crrto^t/sctsr^stt
8. Dammweg 21

WsstMSn-isrl,«»»
Lekâuplàxass» »»

Vk«In»Iuds vsrn»
Spsàtttâtsnkae/»« Z5âH«iss

llotl. Slnpfivdlt s!vd H. P'oerster-I^.sllckolk.
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7. Um fid? ob ber Blamafd; ju tröften
£iegt Cebby t?in unb lagt fid? röftert.
Dod? fofort legt igm fo ein (Saud?

(Ein Dugenb Spinnen auf ben Saud?,

8. ïDaffer ftür3t fid; ŒebbysSar
llnb fdjtcimmt hinaus ins meite ITieer.
Unb bort, was fd?u>immt bort ganjallein?
(Es mug ein Seejungfräulein fein!

9. Da fd?tt>immett fie im Têté-à-têté
Sis bag bas legte §äglein gel?t,

Unb Cebby fagt 3tcifd)' 3tceien Hüffen:
„Das Stranbbab îïïarin ift gerüffen!"

OJeh.

2oaozoîOâOiOîîOSQSîCi>aosoîOso«o^^

teddy=33ärs Hbenfeuec.
LXII. Teddy fäf)tt ins Strandbad îttatin.

Fred Bieri.

2. Salb ift man bort. Du lieber Ejimmel
UMd? Segercölferftamm»<SetcimmeI!
IDo foil man fid? bei foId?en Ulaffen
§um KIeiberab3ieI?en nieberlaffen?

t. Behufs Sefonnung feines £eibes

gteeds Heinigung unb §eitoertreibes
Siegt man per (Ejtra3ug ber S. ZT.

Den (Eebby gier nad? Utarin gegen.

4. £?ier meint bie ^rau oon gunbert Kilo,
Dag fie bie Demis fei con ITtilo.
(Utan 3tDeifeIt, ob bas £id?tbilb bann
Das (San3e œiebergeben !ann!)

5. Dort fteffen3tcei ber „Siranbbab=Hijen"
Das „<£rbs=mit=ZDurft" gleid? aus ben Biijen,
Unb ginten lutfegt ein britter (Engel
2In einem grünen Knoblaucgftengel.

3. Der Cebby bummelt umeinanb
Unb fiegt unb benlt fid? allerganb,
U?ie gier beim Hitblicl biefes Spieles:
„3a fo ein Kleib cerbedt bod? oieles!"

6.3egt wirb bie £age gan3 entfeglid?:
gegn ftrube Kinber fpringen plöglid?
2Iuf Œebby 3U, unb alle fcgtei'n:
„Komm, papa, fommins tDaffer 'rein'

Nr.? ver Dârenspiegel Seite S

7. Um sich ob der Blamasch zu trösten

Liegt Teddy hin und läßt sich rösten.

Doch sosort legt ihm so ein Gauch
Lin Dutzend Spinnen auf den Bauch.

8. Ins Wasser stürzt sich Teddy-Bär
Und schwimmt hinaus ins weite Uieer.
Und dort, was schwimmt dort ganzallein?
Ls muß ein Seejungfräulein sein!

9. Da schwimmen sie im Têts-à-lêtb
Bis daß das letzte Züglein geht,
Und Teddy sagt zwisch' zweien Küssen:

„Das Strandbad Marin ist gerüssen!"

?eààtj-Bârs Abenteuer.
îeâày fährt ins Stranàbaà Marin.

k>e6 Lieri.

2. Bald ist man dort. Du lieber Himmel
Welch Negervölkerstamm-Gewimmel!
Wo soll man sich bei solchen Massen

Zum Kleiderabziehen niederlassen?

1. Behufs Besonnung seines Leibes
Zwecks Reinigung und Zeitvertreibes
Sieht man per Lxtrazug der B. N.
Den Teddy hier nach Marin gehen.

4. Hier meint die Frau von hundert Kilo,
Daß sie die Venus sei von Milo.
(Man zweifelt, ob das Lichtbild dann
Das Ganze wiedergeben kann!)

5. Dort fressen zwei der „Strandbad-Nixen"
Das „Lrbs-mit-Wurst" gleich aus den Büxen,
Und hinten lutscht ein dritter Lngel
An einem grünen Knoblauchstengel.

2. Der Teddy bummelt umeinand
Und sieht und denkt sich allerhand,
Wie hier beim Anblick dieses Spieles:
„Ja so ein Kleid verdeckt doch vieles!"

6. Jetzt wird die Lage ganz entsetzlich:

Zehn strube Kinder springen plötzlich

Auf Teddy zu, und alle schrei'n:
„Komm, Papa, komm ins Wasser 'rein'
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Der <punktroller»
das 3ttädd)en für alles.
1928:

Scfjlank mle eine Tanne,
um jeden "Peels.

1929:
©ollfdjlank mie ©enus,

um jeden "Peels.

©le Neklame fpridfjt:
TDenn ©enus Herne gehabt

hätte, roücde aud) fle täglich
den Punktroller benüt)t haben,
um fdjlank 3u meeden.

©le Neklame fpelcfjt:
TDenn ©enus Herne gehabt

fjätte, mücde auch fle täglich den
Socmenpclcklee benütjt haben,
um oollfdjlank su bleiben.

®@®

©et ©lender.
3ebe fert'ge Urbeit (teilt ber Blenber
Ulbjeit in ben befien £id?teffeft.
IPerft er aud? niebt mehr als jeber anbre,
ÏCnrft iff ja, iras bie ^affabe bedt.
Bem Befdjeib'nen gebt es une bem Deild?en,

Beffen ebler Duft uergebens quillt,
ïBenn bes frecf?en, nuid?ernben fjollunbers
Bunfthaud? finnbetäubenb alles füllt.
Bcf? bettje^/ 's ift eine alte îïïude:
Bimmer maebt ein JBerf an fid? geneigt;
E?anb aufs E?er3*. §ju aller §eii nod? fd?affte

Bloß (Erfolg bie Urt, mie man es 3 eigt' I

3a, ber Blenber ift ein gan3 (gerieb'uer!
Eiften fpinnt er, Banfe, um unb um!
Eängft erfaßt' er's brum: IPas anbre bunfelt,
Ilm fo b°bet b^Ws ben eig'nen But?m!

Blenber, prüf' bid? mal in ftiller Kammer,
(Db bu uor bir felbft fo uiel Befpeft,
ÏPie, betört uon beinern (gaufelfpiele,
(E?eute nod?) ber „Ulte" für bid? be<}t! R. Sch.

Feinschmecker 324

versucht die billigen Spezialplättli, Fondue etc. im

RESTAURANT DE UA ROSTE

N E O - S A T Y R I N
•l. das bekannte Kräftigungsmittel gegen P. 643 Y

Sexuelle Neurasthenie und deren Folgen
In Apotheken. Originalschachtel Fr 15.—. Probepackung Fr. 3.50

Depot für den Kanton Bern: Kirchenfeld-Apotheke, Tbunstrasse 15, Bern

Eingemauerter Humor.
Pie bernifd?e Strafanftalt ïDitjtuil mirb fel?r uiel uon ganjen

Befud?erfarat»anen beimgefud?t, bie fid? ben fabelhaften Betrieb
am fd?önften (Seftabe bes Beuerburgerfees anfeben tuollen.
5as Berueroolf fd?eint unfere 3ud?tbäufer als beliebtes 2lus*

flugs3icl 3U betrachten, fo, baß in feßter Seit ein pfiffiger Unter*
nehmer auf bie gläri3enbe 3^ tarn, biefem „Polfsbebürfnis"
in ber UTeife entgegenkommen, baß er (gefellfdjaftsfahrten
arrangiert, um bem fonft fo nüchternen Berner 311 ermöglichen,
auf bequeme unb billige lüeife angenehme (Emotionen 3U er*
leben; benn es muß bod? ein höd?ft pridelnbes (gefütjl fein in
einem §jud?thaus als „freier" Bürger heruuiftobjieren 3U

fönnen. Bas Selbftbemußtfein mand?es non feiner beffern
unb fd?öneren (Ehehälfte 311m pantoffelhelben begrabierten
Bürgers mag ba, beim Unblid ber armen (gefangenen, mädjtig
gehoben merben, nad? bem fd?önen Sprud?e: U2ir finb bod?

beffere unb eblere Utenfd?en
(Eines Œages fommt fo and? eine größere <SefeIIfd?aft be*

häbiger Befud?er. Bie Eeute guden fid? eh^elne Seppen non
(gefangenen, bie ihnen 3U (gefid?t fommen, neugierig an, nnb

nor einem bleibt fo ein bider, f)ablid?er ÏÏÏann ftehen, f?änbe
in ben £?ofentafd?en unb meint laut fpred?enb 3U feinem Beben*

mann, babei auf einen (gefangenen 3eigeub: „U2as bd äd?t

bä gfräffe?" xnorauf ihm prompt non feiten bes (gefangenen
bie Bntmort 3uteil nmrbe, unter Bnbeutung auf beffen umfang*
reid?es Bäud?Iein: „Bib fo niel xnie Bir!" Bie Befud?er follen
fprad?Ios abge3ottefi fein.

®®®

Giornale cTItalia.

©eppo: „IDofdjte du uftjöre mini Sdjatjeli tätfcfjele, ftifcf)
fjoue die dlnl maledetta tefta caputi."

Pietro: „TDasî ©as îfcïj nit dine SdjaüeK» das Ifctj mlnel
dfjutne du nume, du ladto mlferabllgel 3 magge mlneftra 00
dlne trlppi."

©as <51 o r n a l e d'fjtalla: „Scfjon tuieder murdeein©ürger
italtenifdjec Nationalität, Jafcift, In ©ellinjona In fdjmer oer-
letjtem 3uftande juc Poll^eltnadje gebracht. TDenn die ©lieget
unferer glorreichen Nation Im Kanton Teffln nldjt beffer ge)djüht
merden, rolrd fldj die fchtnel^erifdje (Eldgenoffenfdjaft nicht oer-
mundern können, roenn einmal dem itallenifchen ©olke die ©e-
duld ausgeht."
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Der Punktroller»
àas Mâàchen für alles.

Schlank wie eine Tanne,
um seàen Preis.

Vollschlank wie Venus,
um jeàen Preis.

Die Reklame spricht:

Wenn Venus Arme gehabt
hätte, würäe auch sie täglich
àen Punktroller benutzt haben,
um schlank zu wsràen.

Die Reklame spricht:

Wenn Venus Arme gehabt
hätte, wtiräe auch sie täglich àen
Formenprickler benutzt haben,
um vollschlank zu bleiben.

GSG

Der Blenäer.
Jede sert'ge Arbeit stellt der Blender
Allzeit in den besten Lichtesfekt.
Werkt er auch nicht mehr als jeder andre,
Wurst ist ja, was die Fassade deckt.

Dem Bescheid'nen geht es wie dem Veilchen,
Dessen edler Dust vergebens quillt,
Wenn des srechen, wuchernden Hollunders
Dunsthauch sinnbetäubend alles süllt.
Ach herrjee, 's ist eine alte Mucke:
Nimmer macht ein Werk an sich geneigt;
Hand aufs Herz: Zu aller Zeit noch schaffte

Bloß Erfolg die Art, wie man es zeigt'!
Za, der Blender ist ein ganz Gerieb'ner!
Listen spinnt er, Ränke, um und um!
Längst erfaßt' er's drum: Was andre dunkelt,
Um so höher hebt's den eig'nen Ruhm!

Blender, prüf' dich mal in stiller Rammer,
<Nb du vor dir selbst so viel Respekt,
Wie, betört von deinem Gaukelspiele,
iHeute noch) der „Alte" für dich hegt! R. Lok.

324

vs^suelit 6is dillieen Zps-ialplâktli, etc:, im

n i i v ^ i, ì > i » i ir v i» » ». n i

», âsz bekannte Kräkttxunxamittel xexen Ib K4Z V

Sexuelle lieursMeaie unil «leren kntzjen
In ^potkeken. Dl-ixinalsekacktel k'r 15.—. Probepackunx k^r. 3.50

Depot kür clen Kanton Lern: Klrckenkelä-^potdelte, l^bunstrssse 15. Lern

Humor.
Die bernische Strafanstalt Witzwil wird sehr viel von ganzen

Besucherkarawanen heimgesucht, die sich den fabelhaften Betrieb
am schönsten Gestade des Neuerburgersees ansehen wollen.
Das Bernervolk scheint unsere Zuchthäuser als beliebtes Aus-
slugsziel zu betrachten, so, daß in letzter Zeit ein pfiffiger Unter-
nehmer aus die glänzende Zdee kam, diesem „volksbedürsnis"
in der Weise entgegenzukommen, daß er Gesellschastssahrten

arrangiert, um dem sonst so nüchternen Berner zu ermöglichen,
auf bequeme und billige Weise angenehme Emotionen zu er-
leben; denn es muß doch ein höchst prickelndes Gefühl sein in
einem Zuchthaus als „freier" Bürger herumstolzieren zu
können. Das Selbstbewußtsein manches von seiner bessern
und schöneren Ehehälfte zum Pantoffelhelden degradierten
Bürgers mag da, beim Anblick der armen Gefangenen, mächtig
gehoben werden, nach dem schönen Spruche: Wir sind doch

bessere und edlere Menschen!
Eines Tages kommt so auch eine größere Gesellschaft be-

häbiger Besucher. Die Leute gucken sich einzelne Typen von
Gefangenen, die ihnen zu Gesicht kommen, neugierig an, und

vor einem bleibt so ein dicker, hablicher Mann stehen, Hände
in den Hosentaschen und meint laut sprechend zu seinem Neben-

mann, dabei auf einen Gefangenen zeigend: „Was het ächt
dä gsrässe?" worauf ihm prompt von feiten des Gefangenen
die Antwort zuteil wurde, unter Andeutung aus dessen umfang-
reiches Bäuchlein: „Nid so viel wie Dir!" Die Besucher sollen
sprachlos abgezottelt sein.

SGT

Beppo: „Woschte à ufhöre mini Schatzeli tätschele, siisch

houe àir àini msleàetta testa caputi."

Pietro: „Was! Das isch nit âine Schatzeli, àas isch mine!
Thume «tu nnme» àn laàro miserabligs! I msgge minsstrs vo
âine trippi."

Das Giornale à ' Itali a: «Schon wieàer wuràe ein Bürger
italienischer Nationalität, Fascist, in Bellinzona in schwer osr-
letztem Zustanàe zur Polizeiwache gebracht. Wenn àis Bürger
unserer glorreichen Nation im Ranton Tessin nicht besser gelchützt
weràen, wirà sich àie schweizerische Tiàgenossenschaft nicht ver-
wunàern können, wenn einmal àem italienischen Volke àie Ge-
àulà ausgeht."
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<praktijd)e
(Erprobung der ©asmasken.

Das Ducf) der Hatur.
tüerin Kummer unb Sorgen bir trüben ben Sinn
§ju fjaufe in beinen nier tüänben,
Kann lenfe ins ^reie bie Schritte bu hin,
Kas 23ud? ber Hatur gibt bir neuen (Seminn,
Ku braucfjft nur bie 23lcitter 3U menben.

(Es flüftert bie înofpeube Hofe im fjag:
Komm' 3U mir nur bjer3^aft gefd?ritten,
tDas milift bu benn trauern am fyellicfyten Cag
llnb grübeln 3U £faufe fo einfam unb fag,
£a§' bid? bod? nid?t lange mehr bitten

Ker ©bem ber Sonne brang in bie Hatur,
(Ermedte bas £ebeu Ijienieben.
Krum folge ben ÎPunbern, ber göttlichen Spur,
Sie meifen ben ltîeufd?en bas (Ebelfte nur:
Kie IDege 3m Hul?e, 3um Rieben

tüenu jemals bid? Kummer unb Sorge bebrüdt
gu bfaufe in beinen nier lüänben,
Kann fliege hinaus, balb bift bu ent3Üdt,
llnb allem KleinÜram bes Cages entrüeft,
Ku braudjft nur bie Slätter 3U menben Cirrus.

®®®

Hm îttoutag Hbend 10 Ulft rourde die ftädtifetje ®randmact)c
tiaef) dem 3aunmeg 24 im "Brcitenrain gerufen. *Bei ihrem <Ein=

treffen ftellte fie jedoef) feft, dab nur ein — lpeidelbeerbtei in der
Pfanne angebrannt mar. (geitungsnotis.)

§>ti>o Sdjtung uo Bärn gäge Driburg 3ue fcf?teit befanntlid?
e Sd?tunbefd?iei, roo bruff igmeifjlet ifd?: „2 Stb." lüomi
einifcf? amene Kbe bert uorbibummlet bi, fd?tanbe bert 3U>o

elteri 3upfere unb l?ei t?älf mer (Sott g'hüület mie Scf?lofp=

I?üng. „<E aber," I?umi gfragt, „mas I?eit Kit?r efo 3'plääre?"
— „<£ gfetjt Kil?r be nib," feit bie einti, „ba fi ja fd?o tuieber

3me Stubänte begrabe!"

Pracft/igësfliiapdurrA

es hilft, wo alles andere versagt. Mehrere tausend lobendste Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen, spärliches Wachstum, Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birkenblui-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3
Birkenblui-Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert

das Spalten und Brechen der Haare. Fr. 1.50 und 2.50.
Birkenblut-Shampoon, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.

In Apotheken. Drogerien und Coiffeurgeschäfien.
ALPENKRÄUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FA1DO
^^^^^^^^^^^^^VerlangenSieBirkenbluL^^^^^^^^^^^i

„So stillvergnügt? Bei diesem Werke?
Das erste Mal, dab ich das merke."
„Da ist, mein Liebes", sagt der Mann,
„die Zephyrseife schuld daran."

340

»Co/"

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max dinners
vormals L. Nicod»Bopp

Marktgasse 21 >13

Bern

Berûcfcs/tA/z'çr/ Aez

fzzern £zn/râzz/ezz
dze /nseren/en/

GEORGES«Co
BERN Marktgassc 42

Oberländeritfibli — I. Stock

MSsslge Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässcfinitten,

Weinverkauf über die Gasse. F. Schwab'H&sler.

^zö/zzzzz/zz/zz/
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Praktische
Erprobung àer Gasmasken.

Das Buch àer Natur.
Wenn Au ininer und Sorgen dir trüben den Sinn
Zu Hause ^ deinen vier Wänden,
Dann lenke ins Freie die Schritte du hin,
Das Buch der Natur gibt dir neuen Gewinn,
Du brauchst nur die Blätter zu wenden.

Es flüstert die knospende Rose inr Hag:
Roinrn' zu mir nur herzhaft geschritten,
Was willst du denn trauern am hellichten Tag
Und grübeln zu Hause so einsam und sag,

Laß' dich doch nicht lange mehr bitten!

Der Gdem der Sonne drang in die Natur,
Erweckte das Leben hienieden.
Drum folge den Wundern, der göttlichen Spur,
Sie weisen den Menschen das Edelste nur:
Die Wege zur Ruhe, zum Frieden!

Wenn jemals dich Rummer und Sorge bedrückt

Zu Hause in deinen vier Wänden,
Dann fliehe hinaus, bald bist du entzückt,
Und allem Rleinkram des Tages entrückt,
Du brauchst nur die Blätter zu wenden! Cirrus.

STS

km Montag Ubenä 10 Uhr wuràe àie stââtische Branàwache
nach ckem Iaunweg 24 im Breitenrain gerufen. Bei ihrem Ein-
treffen stellte sie jeckoch fest» äah nur ein Heiäelbesrbrei in äer
Pfanne angebrannt war. (Zeitungsnotiz.)

Zwo Schtung vo Bärn gäge Friburg zue schteit bekanntlich
e Schtundeschtei, wo druff igmeißlet isch: „2 Std." Wo-ni
einisch amene Abe dert vorbibummlet bi, schtande dert zwo
elteri Zumpfere und hei hälf mer Gott g'hüület wie Schloß-
hüng. „E aber," ha-ni gfragt, „was heit Dihr eso z'plääre?"
— „E gseht Dihr de nid," seit die einti, „da si ja scho wieder

zwe Studänte begrabe!"

S8 tiiin, wo alles snclers versagt. INsnrsrs tausend lovsnrlste äner-
ksnnungsn unä ltlavkdostsllungen. »eilt sivker »asrausfsll, Lokuppsn,
kakle Stellen. spärlioliss ^aokstum, Lrau^erilsn. Lr. flasoks 5r. 3.75.

LirìceQdliit-drèvAe ^exen trockene Laure Dose
I^r.

3
^

chc> stillverßnüßt? kei ckiesem >Verke?
l)ss erste dlâl, clgb ich clas merke."

ist. mein Hiebes", saßt cler blsnn.
.clie ^epbprseile scbulcl cksran"

eksmissrie»
ZpoiîsIgssckSN

klaxklmierz
>Isrktxss,e 21 „s

kern

sconses » c«-
^ ^ I^KI blsrlclgsssQ 4L

vberlSnä-ritübli — I. 8tocà

LpeAulitâten: Bonckue, î^âssclmitten.
^elnverkauf ober <l!e Oasse. k^. 8càHrsk»âIjàsler.

r/////
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Berner Berfe^rtf^/o/Ten.
©er Tfe/wr«.

Bern gewann nun den Jtce^e/?
(Sepen die Begierim#,
îî/mnt/ nun /e/ier an die /jand
2)/e Berfe/frerep/ierimtf.
//ii/ee, Trame und (tamiene
&mn //e dirigieren,
Ja, /epar die Trofine?fe
2??ü//en i'/fr — parieren.

Jn der Z?w//.

/?u/ dem ff/ugp/a# /anden /c/wn
0//y/e// die ff/ieger,
Be/pmeoe wird nun 'e Bendej-ooiie
?ï//er -Cu/f/ie/îeper.
Se/fi/f der gro/fe ^eppe/in
— ffru/jer oder /pä?er —
5/e/if /idtf dann den gYn^p/a# an
©wnndritf aue dem — 7?e?/ier.

/?w/ der <?rde.

#e/yi/?e, /rffrecf/iaf? /an#,
B?e/f? an yeder (ftf'e,
??u?0Wi/d/m0, A#rr<fer/?arrf,
Är/erff? wie eine •ödfnerf'e.

27/eferrad/er, anp/?er/u///,
Brem/? /ein To// de/ Jei'fen;
27?en/df wie Tier fann ungenier?
Sfra/?en — ûder/<^rei?en.

/?d/»ptfem/>/on0.
Zöe/?/)erii/;m? '/? üdera//
2>ae Berfe/jre0e?riede,
/Cön/p aue /fepypfen fomm?
5em Berfe/rr ^u B/ede.
Tade//oe wop? au/ und ad

Bee Berfe/iree 2De/Ze,

/te/y//?, a/e Je/e im B?eer,
Bfe/if au/ /einer — B?e//e. Skarabäus.

®®®

lïïel?r £icf?t. ÏDirt (311m Kellner): „günbett Sie bem

•Ejerrn 6a brüben nocfy eine £ampe an, bamit er fid? fcf?ämt,

fo wenig 311 effen."

tRinTinANN Z.UP1CH

<E [trübe ©ägnet.
®®®

(Hirte bernifdje Leitung lägt fid? über bie (Embrücüe bes

näd?ilid?en Befud?es bes Zeppelins unter anberm t>ernel?men
wie folgt:

Die lÏÏotoren lärmen mit bem lïïonb um bie ÎDette

^lotow, ber Komponift ber ©per: „lîîartt?a", würbe fid?

beim £efeit biefer ©nfenbung im (Srabe umbret?en, t?at er
bod? aud? ben lïïonb befungen, „(guter lïïonb, Du get?ft fo
ftille" fyeifft es ba, ober foltte es fid? geänbert l?aben?

®

Die ^rauenred?tlerin.
Kuf einer ^u fftour ins (Sebirge antwortete ein ÎÏÏarnr

feiner ^rau, bie frei r>on Ballaft patl?etifd? ausrief: „3d? rut?e
nid?t, bis wir biefelben Bed?te I?aben, wie il?r Hlärtner !"...
„ZTa, fo trag bod? uorerft mal Deinen Budfad!"

®

<2iner Coûter nom ^rauenc^or würben wegen falfd?em
Singen Dorwürfe gemad?t, bie fie fid? aber nid?t gefallen lieg.
Kergerlid? fut?r fie ber <£l?orleiter an: „(Sänget l?ei unb fd?ämeb
ed? !" Sie antwortet barauf prompt: „3 d?ami nib t?ei go
fd?äme, es ift niemer bi l?eime !"

®

21ud? eine ^eftrebe. KItgefelle: „£?eute liaft bu bie
£el?re aus, 3<*î°lL ®°n jegt ab braud?ft bu bir nid?ts mel?r ge*
fallen 311 laffen... bis bu mal Ijeirateft!"

VACUITÉ ®®§©
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzert
mit Variéié-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler *"

I Hotel Schweizerhof Bernf
I

»
I
I
I

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant H. Schupbach, Dir.

Interessant-eaten Pro3pekl Uber hyg.
und sanitäre Artikel fur MO

Eheleute undVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

+ Gummi-
waren

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3. —
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

Ein Mien Punnt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosdh. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-. *»

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 »o

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

DaflMDaretHSMer
LÄNGGASSSTRASSE 42 .»

T S g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers À Fr. 3.— »i
Prima Weine - Kardinal bier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Restaurant Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

empfiehlt gute bürgerliche Küche Prima Weine »"
Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck
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Vernee Aee/e^es-G/o/fen.
See Rekurs.

Vern gewann nun öen 1?eo^eF

Gegen ö/e Neg/eeung,
N/mm/ nun /e/öer an à Hanö
S/e Dee/eHeseeg/Zeeung.
^u/os, Teams unö Cam/ons
Kann //e ö/e/g/ecen,
<7a, /ogae ö/e Teo//ne//s
N?u//en /He — >?ae/eeen.

<7n öee /?u//.
öem 5/ugp/aH /anöen /chon

Gâ/e// ö/e AV/egee,

Ve/pmoos w/rö nun 's RenöeF-vous
^//ee /?u//öe/!eger.
Se/^// öee groFe Fe/>/»e//n

— ?ruHee oöee /pä/ee —
H/cH/ //ch öann öen 5/ug/o/aH an
Gwunöe/g aus öem — ^?e/Hee.

öee Eeöe.

po//F//?e, /cheeof//ch /ang,
S/eH/ an /eöee Gcke,

^u/ow//ö//ng, /chrec5ee//are/,
Kr/ech/ w/e e/ne Schneofe.
N?o/oeeaö/er, ang/?ee/M/,
Veem// /e/n To// öe/ Fe//en.'
N/en/ch w/e T/er 7ann ungen/ee/
S/eaFen — uöer/chee//en.

Kön/gsem/i/ang.
2ve//öeeüHm/ /// üöera//
Das Vee/eHrsge/e/eöe,
Kön/g aus ^eggp/en /omm/
Vem Vee/eHr ^u //e/e.
?aöe//os wog/ au/ unö aö

Des Ver/eHres ?ve//e,
Po//F///, a/s ?e/s /m Meer,
S/eH/ au/ /e/nee — S/e//e. Lirnrabsus.

SGS

Mehr Licht. lvirt (zum Kellner): „Zünden Sie dem

Herrn da drüben noch eine Lampe an, damit er sich schämt,
so wenig zu essen."

T.o?>c>

G strube Gagner.
sss

Eine bernische Zeitung läßt sich über die Eindrücke des

nächtlichen Besuches des Zeppelins unter anderm vernehmen
wie solgt:

Die Motoren lärmen mit dem Mond um die Mette

Flotow, der Romponist der Gper: „Martha", würde sich

beim Lesen dieser Einsendung im Grabe umdrehen, hat er
doch auch den Mond besungen, „Guter Mond, Du gehst so

stille" heißt es da, oder sollte es sich geändert haben?
G

Die Frauenrechtlerin.
Aus einer Fußtour ins Gebirge antwortete ein Mann

seiner Frau, die frei von Ballast pathetisch ausrief: „Ich ruhe
nicht, bis wir dieselben Rechte haben, wie ihr Männer!"...
„Na, so trag doch vorerst mal Deinen Rucksack!"

G

Einer Tochter vom Frauenchor wurden wegen falschem
Singen vorwürfe gemacht, die sie sich aber nicht gefallen ließ.
Aergerlich fuhr sie der Ehorleiter an: „Ganget hei und schämed

ech!" Sie antwortet daraus prompt: „) chami nid hei go
schäme, es ist niemer di Heime!"

S

Auch eine Festrede. Altgeselle: „Heute hast du die
Lehre aus, Jakob, von jetzt ab brauchst du dir nichts mehr ge-
fallen zu lassen... bis du mal heiratest!"

^arbergergosse 1'el. Hv. 56.20

»Isckinittsgs ->i» IS Uk? Künstle?!«»,,»«?»
mit Variètè-Linlagen, dei freiem Eintritt
^denäs 20 Ukr Vorstellung erstklassiger Künstler

^ «oîel îckweiierkok vern H

5!5
«
Z

ê
5

^în^igss erstklassiges i-iotsi gegenüber clsm öabnliofmit
2OO östtsn. élégants Qasellsobaftsrâums. Sanksttsàle
bis Zlu 300 Personen fassencl. l<onfsren?2:immsr. drivât-
sppsrtsmsnts mit Ss-t,roiistte U.W. L. I^iissssnctss ksitss
unct warmes Wasser, sowie l'slepkon in allen wimmern

(Zrossss LsfS'Nsstaursrit K Soiiüpbscii, Dir. ^

sslsr» prospeitl lldsr Nvg.
ur>c! ssrUISrs ^ràsi lllr AS

^lìêRêîRtê R»i»â V
ciurer» Nus tNalksrg

-I- Kummi
«lârev

V»8ke8tk vom Ko8tvn

Dsber^su^eii Lis sià
«lined einen Versnob.
?er Oàsncl Pr. 3.—
krnnbo. Vsrsânà Uiskret
ASMS àoknadins. post-
tboii transit 146, Kern.

kl» »»»M »Ml «
über 360 Leiten, viele ^bbil-
ännxen, bebsnäelt cliepruebt-
sbtreibnnx rn sllen 2eiten. in
zllen PZntern. bei sllen Völ-

kern, öroscb. Pr. 9.—,
xeb. Pr. 10.-. ""

(îâltlter, ktuc rk->t>crx 4, denk.

<Zsstkos»ksstsllrsnt Lern
^ardergergassa 7 ,»«»

ampfieklt gute, dürgerliolie l<lloke, Reelle
Weine. Pensionäre werclsn angenommen.

IzMlZMIlMüMr
t.Kt4czo^sssrr!^ss^42 ,»

S gIick S UK? » Sonntsg» Z S UK?

«otel-kestsursnt »Istionsl
H!r»srs ìii,<t S«»KU»sr» à t r Z —
k^rima Weins - l<arctinaldisr ^rsidurg

Restauration z:u jeclsr l'agss^eit - Versinslokalitàten

keslamsot Vexerinamiîliâii«
iviu^r^ttsr^ss^ 121 / r^i.N^i-i0t4 soi.i.ws5t< loss

smpfielilt gute bürgsrlioke l<üolie / I^rima Weins
l^lerrlieli singsriolitetes Salolisn / l<affss / ^es / (Zedâok
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Dom @urten-Dt03e|3.
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£W-l-_ f»#' -Mf/SC-«/«//.

z^rç-^x-- '• \ I
»ö,.i<7.... Ä-ö-.. t 1/ I I,
-?Ä&Ö? AS? /W^WC.'X 1 / S|
aA!X/c?jF/c /S? XVÄTX-V v #,•

XÄeswJMT «W,-VÄOäW.r
jWV? -WH'/*' *5?«- ./AWAY

SfconWjAW-«^'?-'' "'
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AKiÄföe /Kf»/«M«SV «-
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Vom GurtemProzeß.

72. «v///^-'

^/i/V7V// Sê/ /-<//?»/,/ "

,«5/î?^>VF

s,.

>

„? «t-â ê-S. ///! â
sàc?^r>?

7?v!à

/k'/ê-^ââs »

.V0/V/V77/S, 7V« ê/ /<7.â /V<?S7"

?êêâà>'' ì<à-^V.' ì â

.S..t«^.../»»... ^ U / H.
»««»á? ^ê? ì â F î»!

<i>- A««>V <,>- Kì
^ ^s«s^,^àrâ »

S//ì-
0//S /«-//-â?

<7777'7V7S ^!7<>7^q<?<<- 7>î ê/?<? .7âê 77<7<V

06>? .»<'.v «7î7ê^> ,V777<-7<-I/77>-5'77' / "
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SV/- ^ K»»/î!->v?«--/? "777 -à- /M
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Moralinsäure.
(Zum 10. Todeslage Oskar Iîiders.)

3<h fei ein unverbefferlicßer Scl?mar3feher, fo feßrieben
Sie mir, verehrte ^rau unb ici? ijörte barin meßr als eine bloße

^eftftellung, nâmlicf? ben linterton unmutsvollen Dormurfs,
ben ici? nidjt ju verbienen glaube.

^reilici?; menn bie (Hinfielt, baß bie ITlenfcßen im allge#
meinen recl?t un3ulänglid?, baff ißre (Sefellfcßaft unebel unb
l?er3tos, unier bem Schein äußerer (Sefittung ber empörenbften
Hoßheit fäbis fei; menu bie tteber3eugung, baß unter ber

bünnen Schießt anmaßenb angeeigneter Hübung ungebänbigte
Harberei lauere, begierig beim erften beften Anlaß falbungs#
roll beucbelitb ober niebrig verleßenb hervorbrechen, einem

lang geftauten IDilbmaffer glcicf?; trenn bie (Semißßeit enblid?,

baß bem immer fo bleiben rrerbe, fo lange es ItTenfcßen geben

mirb, einen 3um unrerbefferlicben Scbtrar3feber ftempeln, bann,
verehrte ^rau, bann allerbings mögen Sie reißt haben, bann
bin ich mirHicß, tras Sie mief? fchelien. Uber bann habe ich

ba3U bas traurige, unverleßlicße Heißt, treil mir bie «Erfahrung
— nein — taufenb «Erfahrungen fo3ufageu Hag für Hag recht
geben.

Hun trerfen Sie ben Kopf in ben Haden, verehrte ^rau,
trie noch ft eis, trenn meine mitunter all3u ungebämpfte ©ffen#
heit nicht bas (Slüd hat, 3^rten 3U munbeu; aber biesmal
fcßäße ich Sie glüdlid? barum.

3ßr Untville berveift mir nämlich, baß Sie an gar manchem
häßlichen, bas nun bas Alltagsleben eben einmal mit fief? bringt,
achtlos vorbeigehen fönnen, baß 3ßuen bie alpuvielen £ebens#

fcßeußlicßfeiten nicht 3um Hemußtfein fommen unb baß Sie —
peil 3ßuen! — faft möchte ich Sie barum beneiben — baß

Sie barunter meßt leiben. Unb feßen Sie, bas freut mich für
Sie!

Klögen Sie barum biesmal gegen mid? Hec£?i behalten —
um 3hter Huße tvillen. — Ilm 3hres heiteren (Slüdes tvillen,
bas 3ß*mn fo be3aubernb 3U (Seficßte fteht.

Sprechen tvir alfo von ettvas anberem!
ÎDoIlen Sie, baß ich 3^on ettvas recht Sd?önes er3ähle?

Sie trauen mir nid?t recht? — ÎDie f«habe —
3d? batte beabficf?tigt, 3ßuen von einem ber fcßönften

«Erlebniffe 31t berichten, bas mir mein, an folcßen £ederbiffen
fonft 3iemlid? targes £eben bot. freilief? ; ein bisdfen tvehmütig
tväre mir babei tvol?I f«hon 3U IRute getvorben, benn bas

herrlid?e «Erlebnis, bas ich 3^«ort 3U er3äl?Ien geba«hte, hat
einen bunHen Abfcßluß gefunben, nätttlid? ben nod? immer
nid?t vertvunbenen Hob bes lieben ^reunbes, bem id? es

verbaute.
Hun foil id? bod? er3äl?Ien?

(Sut, fei's brum!
Dor nun fd?on vielen 3aßren befanb id? mid? eines Hages

in trintfrohem ^reunbestreife. «Einer unferer ^reunbe, es tvar
ber ÎÏÏaler «Emil Harbinaup, hatte einen Detter mitgebracht,
einen 3tvan3igjährigen, blühenben, fd?lant gema'cßfenen 3üng#
ling in fd?muder Dragoneruniform, bett id?, ebenfotvenig als
bie übrigen Hifdjgenoffen, fouberlid? beachtete. Hur baß mid?

fein gefunbes Ausfeben, fein helles, blaues Auge, feine ftill#
tecte Art fid? 31t geben, einen Augenblict gefeffelt hatte.

Später einmal fragte id? meinen ^reunb, tras aus bem

blühenben Dragonerretruten gemorben fei.
— Ad?, aus ©star meiuft bu — Der ift jeßt in Süb'amerifa

unb bilbet fiel? 3um farmer aus. —
«Ein 3aßr barauf las id? in ber Leitung von ber gerabe3u

unerhörten £eiftung eines jungen, bis bal?iu unbefannten
fcf?tvei3erifcf?en Fliegers, ber von pau aus bie Pyrenäen über#

flogen habe. Das mar, menu id? nicht irre, im Spätherbft (9(2.
«Einige ÏDod?en nachher lernte id? ©star Hiber mirtlid? tennen.
«Er mar in Hern unb befanb fid? oft in ber (Sefellfd?aft meines

^reunbes, feines Detters, an unfern: Siammtifd?. Don Amerifa
3urüdgetehrt, hatte er in brei lDod?en bas fliegen am ^uße
ber Pyrenäen erlernt unb als erftes Ateifterftüd ben erftaun#
Iid?en Pyrenäenflug vollbracht. Hun befanb er fid? hier unb
ermartete fein eigenes ^Iug3eug, bas er fid? bei Hleriot in
3ssy#les#îïïoulineau£ beftellt hatte. «Er gebacl?ie in Hern ernft#
haft 3U fliegen, fobalb es eingetroffen märe.

IDir mürben balb vertraut unb befreunbet. «Er mar,
feitbem id? ihn 3um erftenmal gefeheu hatte, ftämmiger, ge#

feßter getvorben. lins, feine ^reunbe, brannte bas flieget#
begeifterungsfeuer. IDir ftaunten ißn an unb hätten gemünfd?t,
er möd?te uns mehr von feinem Pyrenäenflug e^äßlen. Aber
er eißäßlte fo felbftverftänblid? trocten, fo empörenb fachlich
unb befd?eiben

Sein $ug3eug traf ein. «Es mar in ben erften lltär3mod?en
19(3. «Er hatte es felbft geholt unb mar bamit von Paris nach
Hern geflogen. Hin «Einbeder, Syftem Hleriot, mit fünfunb#
fieb3ig Pferbeïrâften. Draußen auf bem Heunbenfelb, hinter
ber Kaferne, unternahm er feine erften Probeflüge. tDenige
Hage fpäter mar er ber meiftgenannte, bemunberifte, um#
fcf?märmtefte ITTann. Hießt nur in Hern — So mie ihn hatte
man noch nie fliegen fehen. (Er fd?ien mit feinem ^lug3eug
mie vermaeßfen; er lenHe es unb bureßfreifte mit ihm bie £uft,
als fei es nur ein verlängertes (Slieb feiner felbft. «Eines Hages
meinte er 3U mir, ob id? mol?I mal mitfliegen möcl?ie?

llnb ob

IDiffen Sie, verehrte ^rau, mas bamals bie Fliegerei für
uns bebeutete? — Hießt? —

3a, fel?en Sie, mir haben feiißer gar vieles unb gar ATannig»

faltiges erlebt, in unferer îu^Iebigen, blutigen 3>eii. Aber
bamals — erinnern Sie fiel? nidjt mehr? — ba maren Hibers
^lüge für uns bie DermirHicßung, bie fid?t# unb greifbare
Dermirïlicl?ung bes uralten Daibalostraumes bes emigen ÎÏÏenfd?#

heitsfehnens.
IDir Sterblichen eroberten bamals ein neues, bas ßerr#

lid?fte, bas reinfte Heid?, bas Heid? ber Haren £uft. llnfere
X?er3en flogen ben pelben 3U, bie, als «Erftürmer bes blauen

pimmels, fid? in mächtigen Kreifen von ber (Erbe empor#
feßmangen, über bie Wolfen hinaus, ins unbegren3te Heid?
ber £üfte

IDir maren alle an ber Hroberung mitbeteiligt, verehrte
^rau. «Es maren ITtenfcßen, llnferes gleich en, bie bas Itnfaß#
bare vor unfern Augen vermirflicßten. IDir maren trunfen von
ihren Siegen. Hiber mar uns ein Sinnbilb.

(Es mar mir vergönnt, einer feiner erften ^luggäfte 3U

fein. An einem Dienftag Dormittag, am 25.2Ttär3 19)3. 3encr
Dormittag hat fieß mir unauslöfcßlid? eingeprägt unb nießt nur
ber Hag. 3ener erfte ,$Iug, ber mir vergönnt mar, mürbe mir
3U einem meiner fcßönften, größten «Erlebniffe, bas fid? in ber

«Erinnerung, obtvoßl id? von ba an nocß mitunter (Selegenßeit

3um fliegen fanb, mie faum ein anberes verflärte, mid? nocß

ßeute froh mrô ftol3 maeßt.

Hid?t mid? allein! Ad?, alle, bie in jenen Hagen mit Hiber
in bie Hare £uft hinauf troßten, finb nießt mehr unter uns.
Aber fragen Sie einmal permann peffe, fragen Sie pans
Kempf, 3afob Hüßrer, «Emil Harbinaur

Sie merben 3ßnen alle basfelbe fagen unb menn lîîaj
Huri, ber ITTaler, nod? lebte, fo mürbe er bei biefer «Erinnerung

mit ber §>unge feßnapen, mürbe Sie unb mid? mit froß erregter
unb belegter Stimme 3U einem (Sias Scßaummein aufforbern.

Die anbern, bie nießt mitflogen, jaucf?3ten mit. Die gan3e

Hevölterung mar von einem eigentlichen Haumel befangen.
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Ich sei ein unverbesserlicher Schwarzseher, so schrieben
Sie mir, verehrte Frau und ich hörte darin mehr als eine bloße

Feststellung, nämlich den Unterton unmutsvollen Vorwurfs,
den ich nicht zu verdienen glaube.

Freilich; wenn die Einsicht, daß die Menschen im allge-
meinen recht unzulänglich, daß ihre Gesellschaft unedel und

herzlos, unter dem Schein äußerer Gesittung der empörendsten

Rohheit fähig sei; wenn die Ueberzeugung, daß unter der

dünnen Schicht anmaßend angeeigneter Bildung ungebändigte
Barberei lauere, begierig beim ersten besten Anlaß salbungs-
voll heuchelnd oder niedrig verletzend hervorzubrechen, einem

lang gestauten Wildwasser gleich; wenn die Gewißheit endlich,
daß dem immer so bleiben werde, so lange es Menschen geben

wird, einen zum unverbesserlichen Schwarzseher stempeln, dann,
verehrte Frau, dann allerdings mögen Sie recht haben, dann
bin ich wirklich, was Sie mich schelten. Aber dann habe ich

dazu das traurige, unverletzliche Recht, weil mir die Erfahrung
— nein — tausend Erfahrungen sozusagen Tag für Tag recht
geben.

Nun werfen Sie den Kopf in den Nacken, verehrte Frau,
wie noch stets, wenn meine mitunter allzu ungedämpfte Offen-
heit nicht das Glück hat, Ihnen zu munden; aber diesmal
schätze ich Sie glücklich darum.

Ihr Unwille beweist mir nämlich, daß Sie an gar manchem
Häßlichen, das nun das Alltagsleben eben einmal mit sich bringt,
achtlos vorbeigehen können, daß Ihnen die allzuvielen Lebens-

scheußlichkeiten nicht zum Bewußtsein kommen und daß Sie —
Heil Ihnen! — fast möchte ich Sie darum beneiden — daß

Sie darunter nicht leiden. Und sehen Sie, das freut mich für
Sie!

Mögen Sie darum diesmal gegen mich Recht behalten —
um Ihrer Ruhe willen. — Um Ihres heiteren Glückes willen,
das Ihnen so bezaubernd zu Gesichte steht.

Sprechen wir also von etwas anderem!
Wollen Sie, daß ich Ihnen etwas recht Schönes erzähle?

Sie trauen mir nicht recht? — Wie schade! —
Ich hatte beabsichtigt, Ihnen von einem der schönsten

Erlebnisse zu berichten, das mir mein, an solchen Leckerbissen

sonst ziemlich karges Leben bot. Freilich; ein bischen wehmütig
wäre mir dabei wohl schon zu Mute geworden, denn das

herrliche Erlebnis, das ich Ihnen zu erzählen gedachte, hat
einen dunklen Abschluß gefunden, nämlich den noch immer
nicht verwundenen Tod des lieben Freundes, dem ich es

verdanke.
Nun soll ich doch erzählen?

Gut, sei's drum!
vor nun schon vielen Jahren befand ich mich eines Tages

in trinkfrohem Freundeskreise. Einer unserer Freunde, es war
der Maler Emil Eardinaux, hatte einen Vetter mitgebracht,
einen zwanzigjährigen, blühenden, schlank gewachsenen Jüng-
ling in schmucker Dragoneruniform, den ich, ebensowenig als
die übrigen Tischgenossen, sonderlich beachtete. Nur daß mich
sein gesundes Aussehen, sein Helles, blaues Auge, seine still-
kecke Art sich zu geben, einen Augenblick gefesselt hatte.

Später einmal fragte ich meinen Freund, was aus dem

blühenden Dragonerrekruten geworden sei.

— Ach, aus Gskar meinst du? — Der ist jetzt in Südamerika
und bildet sich zum Farmer aus. —

Ein Jahr darauf las ich in der Zeitung von der geradezu

unerhörten Leistung eines jungen, bis dahin unbekannten
schweizerischen Fliegers, der von Hau aus die Pyrenäen über-

flogen habe. Das war, wenn ich nicht irre, im Spätherbst 1912.
Einige Wochen nachher lernte ich Oskar Bider wirklich kennen.

Er war in Bern und befand sich oft in der Gesellschaft meines

Freundes, seines Vetters, an unserm Stammtisch, von Amerika
zurückgekehrt, hatte er in drei Wochen das Fliegen am Fuße
der Pyrenäen erlernt und als erstes Meisterstück den erstaun-
lichen Pyrenäenflug vollbracht. Nun befand er sich hier und
erwartete sein eigenes Flugzeug, das er sich bei Bleriot in
Issy-les-Moulineaux bestellt hatte. Er gedachte in Bern ernst-
haft zu fliegen, sobald es eingetroffen wäre.

Wir wurden bald vertraut und befreundet. Er war,
seitdem ich ihn zum erstenmal gesehen hatte, stämmiger, ge-
setzter geworden. Ans, seine Freunde, brannte das Flieger-
begeisterungsfeuer. Wir staunten ihn an und hätten gewünscht,
er möchte uns mehr von seinem Pyrenäenflug erzählen. Aber
er erzählte so selbstverständlich trocken, so empörend sachlich

und bescheiden
Sein Flugzeug traf ein. Es war in den ersten Märzwochen

1915. Er hatte es selbst geholt und war damit von Paris nach
Bern geflogen. Ein Eindecker, System Bleriot, mit fünfund-
siebzig Pferdekräften. Draußen auf dem Beundenfeld, hinter
der Kaserne, unternahm er seine ersten Probeflüge. Wenige
Tage später war er der meistgenannte, bewundertste, um-
schwärmteste Mann. Nicht nur in Bern! — So wie ihn hatte
man noch nie fliegen sehen. Er schien mit seinem Flugzeug
wie verwachsen; er lenkte es und durchkreiste mit ihm die Luft,
als sei es nur ein verlängertes Glied seiner selbst. Eines Tages
meinte er zu mir, ob ich wohl mal mitfliegen möchte?

Und ob!

Wissen Sie, verehrte Frau, was damals die Fliegerei für
uns bedeutete? — Nicht? —

Ja, sehen Sie, wir haben seither gar vieles und gar Mannig-
faltiges erlebt, in unserer kurzlebigen, blutigen Zeit. Aber
damals — erinnern Sie sich nicht mehr? — da waren Biders
Flüge für uns die Verwirklichung, die ficht- und greifbare
Verwirklichung des uralten Daidalostraumes des ewigen Mensch-
heitssehnens.

Wir Sterblichen eroberten damals ein neues, das Herr-
lichste, das reinste Reich, das Reich der klaren Luft. Unsere

Herzen flogen den Helden zu, die, als Erstürmer des blauen

Himmels, sich in mächtigen Kreisen von der Erde empor-
schwangen, über die Wolken hinaus, ins unbegrenzte Reich
der Lüfte

Wir waren alle an der Eroberung mitbeteiligt, verehrte
Frau. Es waren Menschen, Unseres gleich en, die das Unfaß-
bare vor unsern Augen verwirklichten. Wir waren trunken von
ihren Siegen. Bider war uns ein Sinnbild.

Es war mir vergönnt, einer seiner ersten Fluggäste zu

sein. An einem Dienstag vormittag, am 25. März 1915. Jener
Vormittag hat sich mir unauslöschlich eingeprägt und nicht nur
der Tag. Jener erste Flug, der mir vergönnt war, wurde mir
zu einem meiner schönsten, größten Erlebnisse, das sich in der

Erinnerung, obwohl ich von da an noch mitunter Gelegenheit

zum Fliegen fand, wie kaum ein anderes verklärte, mich noch

heute froh und stolz macht.

Nicht mich allein! Ach, alle, die in jenen Tagen mit Bider
in die klare Luft hinauf trotzten, sind nicht mehr unter uns.
Aber fragen Sie einmal Hermann Hesse, fragen Sie Hans

Kempf, Jakob Bührer, Emil Eardinaux....
Sie werden Ihnen alle dasselbe sagen und wenn Max

Buri, der Maler, noch lebte, so würde er bei dieser Erinnerung
mit der Zunge schnalzen, würde Sie und mich mit froh erregter
und belegter Stimme zu einem Glas Schaumwein auffordern.

Die andern, die nicht mitflogen, jauchzten mit. Die ganze
Bevölkerung war von einem eigentlichen Taumel befangen.
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îîîan jubelte Biber 3U, too er fid? rtur fei;en ließ unb nacb jebem
feiner Flüge mueßs bie Begeifierung, ber froße, ftolje Baufcß.

Kls nun gar ber große ©ag artbraeß, a>o ©star Biber bie

Klpen bejtuang, wo er bie reine, ßeßre 3"irgfrau überflog
unb uns ber Draßt feine glüdlicße ianbung in 31alien melbete,
ba fauute unfer ©nt3Üden teirte ©revert meßr. EBar es boeß

als mären tuir felbft mit babei gemefen, als ßätten tuir felbft
mitgefiegt.

Sie nieten, liebe Freunbin; — Sie erinnern ficE? mteber,
nießt maßr? — Daran Ratten Sie lange uteßi meßr gebaeßi. —
3a, ja, ici; oerfteße bas. Seither finb gemaltigere ^liegerleü
ftungen uollbracßt morben, bie bie erften (Sroßtaten in Schatten
ftellten. Kber bamals, mit einem fo unuollfommenen ^Iug3eug,
auf bas ici; ßeute meinen ^ufj uießt meßr feßen mürbe, bamals

maren mir oon ber (SEößc bes <£reigniffes tief ergriffen, Ejeute

freilid? ift bem Flieger fcßmerlicß meßr etmas unmögltcß. Efeute

überfliegt man ^irn unb ÎÏÏeer, EBüften unb Steppen. 3^?
meiß bas, aber bas nimmt bem Bußme Bibers nichts. EPas er
bamals uollbracßte ßätie außer ißm feiner getonnt. EBas er

getan bleibt groß, ob es aud; feitßer überßolt mürbe.
(Einige ©age naeß feiner Büdfeßr com Klpenflug faß er

mieber in unferer ^reunbesmitte am Kaffeettfcß. Ettit etmas

gefdjmollenem Kopfe nod;; ber feßneibenb eifige £uft3ug ba

broben ßatte ißm orbentlicß 3ugefeßt. Da faß er unb fd?er3te,

befdjeiben, rußig, liebensmürbig mie immer, gefeiert mie noeß

nie 3uuor. Bocß ßöre icß ben troden über3eugten ©on feiner
Stimme, mit bem er auf bie begeifterie Frage bes (Einen oon
uns: —EE>ie mars benn ba broben? — ermieberte: —Berflucßt
fait! —

(Er ßatte feßon bamals einen großen ©eil feines Vermögens
uneigennüßig in bas ^lugmefen geftedt. Sein §iel mar, feinem
£anb eine Fliegertruppe ßeran3ubilben unb bas mürbe ißm
nidjt übertrieben leidbt gemad;t. 3a, raenn er älter unb menig=

ftens ITlajor gemefen märe! Kber er bieli Staub unb feßte
es bureß. Kls am 31,. 3rdi 1914 bas allgemeine Kufgebot
erlaffen mürbe, ftellte er fieß in ben Dienft feines £anbes unb
Sie miffen, uerebrte Frau, baß, menn mir ßeute eine gau3e
fto^e ßjaßl iücßtiger F^ger ßaben, menn unfer Flwgmefen
ßinier bem bes Kuslanbes nidjt 3urüdfteßt, menigftens infomeit
es fid; um bie ©üeßtigfeit ber Flieger ßanbelt, ber Barne Bibers
un3ertrennbar bamit »erbunben ift. Hub, nod; einmal, es

mürbe ißm nießt leießt gemaeßt! ©r ßatte EBiberftäube aller
Krtßu überminben,berennicßtgeringfter barinbeftanb,als feßließ#

ter FÜegeroffisier in Dübenborf in aller Stille 311 mitten, mäß«
renb um uns ßerum auf feinem (Sebieie (Sroßes gefeßaß, oon
bem er, ber füßue Ejimmelsfiütmer, fid> freimiuig, befdjeiben
unb entfagungsuoll ausgefeßloffen ßatte.

Seßen Sie, er mar ein ßerrlicßer ElTaun unb ein ßerrlicßer
Freunb. ©r mar unfer F^eger fcßlecßtmeg. Die Scßmei3 3äßlte

auf ißn, ben Bußigen, ben Süßeren, Kuf feinem breitbeßag*
ließen Büden rußten, mie auf bem Flugseug felbft, unfere r>er=

irauensuollen Blide. EBtr ßatten Biber. EBir ïannten feine
Bor* unb Etmficßt, mir mußten: •— er mirb nie etmas magen,
bas er nießt magen barf; — auf ißm rußte unfer Betttauen,
unfer Ejoffen.

Sie miffen, uereßrte Fta«, baß, unb mie er ftarb. Bacß

einer, im Freunbesfreife bureßmaeßten Badjt ift er geftür3t.
Keiner uermag 3U fagen, melcßes bie eigentlicße Krfacße feines

Stures mar, benn als man ißn aufßob, mar er ftummunbtot.
EDir aber miffen, baß bie gemiegteften Flieger, aueß ßeute noeß,

uor äßnlidjen Einfällen nie gan3 fießer finb. EBir ßaben feitßer
©abbeoli, mir ßaben feitßer progtn, mir ßaben noeß anbere,
präeßtige Flieger unter äßnlidjen Umftänben, bie nie uöllig
aufgeflärt merben tonnen, uerloren. ©ine Heine Sinnestäu*
feßung, eine fetunbenlauge Kblentung, ein faum merflicßer
Scßaben am Flug3eug genügt ba3u.

Sie miffen, baß mittelbar aud; Bibers blüßenbe Scßmefter
bas ©pfer feines Stures mürbe.

Bein, uereßrte Frau, icß mill 3ßnen nießt feßilbern, mas

icß bamals empfanb, als mieß bie Bacßricßt erreidjte. 3<h

tonnte es aueß nießt; — bas regt fieß alles noeß 3U lebenbig
in mir.

3cß ßabe Bibers ©ob noeß nießt uermunben.
Seine Freunbe, feine Kameraben, aueß unfere 3ugenb

nießt. Bibers Barne bleibt uns in ftraßlenbem, erßebenbem

(Sebädjtnis. Ejat er uns bod; über uns felbft erßoben, ber

prächtige, befeßeibene, liebe ETCenfcß So etmas uergißt fieß

nießt
Dante, liebe Freunbin! Diefer Ejänbebrud foil 31)nen

unuergeffen bleiben

IBas fagen Sie aber ba3u:
Ein einer Eltäbcßenfcßule in Bern fanb fieß eine moraltn*

faure Bebelfräße, bie bie Ejerrlicßteit unb bas erfcßütternbe
©nbe unferes Freunbes miterlebt ßatte; — als ßjeitgenoffin.
©ine ©r3ießerin, bie es 3U Sianbe braeßte, in ber fünften
Setunbartlaffe ißrer Bilbungsanftalt ißren Schülerinnen ben

Kuffaßftoff 311 ftellen:
— Bibers tolle Bacßt unb ißre Folgen!

Sie meinen! Bereßrte Frau, bas follen Sie nießt! ETIacßen

Sie's lieber mie icß — merben Sie 3um unuerbefferließen

Scßmar3feßer.
Das ßilft, menns aud; meß tut!

©. K. £oos!i.

©ist —

ilolaflutnpem*
eutî

Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312
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Man jubelte Bider zu, wo er sich nur sehen ließ und nack jedem
seiner Auge wuchs die Begeisterung, der frohe, stolze Rausch.

Als nun gar der große Tag anbrach, wo Gskar Bider die

Alpen bezwäng, wo er die reine, hehre Jungfrau überflog
und uns der Draht seine glückliche Landung in Italien meldete,
da kannte unser Entzücken keine Grenzen mehr. War es doch

als wären wir selbst mit dabei gewesen, als hätten wir selbst

mitgesiegt.
Sie nicken, liebe Freundin; — Sie erinnern sich wieder,

nicht wahr? — Daran hatten Sie lange nicht mehr gedacht. —

Ja, ja, ich verstehe das. Seither sind gewaltigere Fliegerlei-
stungen vollbracht worden, die die ersten Großtaten in Schatten
stellten. Aber damals, mit einem so unvollkommenen Flugzeug,
aus das ich heute meinen Fuß nicht mehr setzen würde, damals

waren wir von der Gböße des Ereignisses tief ergrissen. Deute

freilich ist dem Flieger schwerlich mehr etwas unmöglich, cheute

überfliegt man Firn und Meer, Wüsten und Steppen. Ich
weiß das, aber das nimmt dem Ruhme Biders nichts. Was er
damals vollbrachte hätte außer ihm keiner gekonnt. Was er

getan bleibt groß, ob es auch seither überholt wurde.
Einige Tage nach seiner Rückkehr vom Alpenflug saß er

wieder in unserer Freundesmitte am Rasseetisch. Mit etwas
geschwollenem Ropse noch; der schneidend eisige Lustzug da

droben hatte ihm ordentlich zugesetzt. Da saß er und scherzte,

bescheiden, ruhig, liebenswürdig wie immer, gefeiert wie noch
nie zuvor. Noch höre ich den trocken überzeugten Ton seiner

Stimme, mit dem er auf die begeisterte Frage des Einen von
uns: —Wie wars denn da droben? — erwiederte: —Verflucht
kalt! —

Er hatte schon damals einen großen Teil seines Vermögens
uneigennützig in das Flugwesen gesteckt. Sein Ziel war, seinem
Land eine Fliegertruppe heranzubilden und das wurde ihm
nicht übertrieben leicht gemacht. Ja, wenn er älter und wenig-
stens Major gewesen wäre! Aber er hielt Stand und setzte

es durch. Als am z; Zuli das allgemeine Aufgebot
erlassen wurde, stellte er sich in den Dienst seines Landes und
Sie wissen, verehrte Frau, daß, wenn wir heute eine ganze
stolze Zahl tüchtiger Flieger haben, wenn unser Flugwesen
hinter dem des Auslandes nicht zurücksteht, wenigstens insoweit
es sich um die Tüchtigkeit der Flieger handelt, der Name Biders
unzertrennbar damit verbunden ist. Und, noch einmal, es

wurde ihm nicht leicht gemacht! Er hatte Widerstände aller
Art zu überwinden, deren nicht geringster darin bestand, als schlich-

ter Fliegerofsizier in Dübendorf in aller Stille zu wirken, wäh-
rend um uns herum auf seinem Gebiete Großes geschah, von
dem er, der kühne chimmelsstürmer, sicb sreiwilüg, bescheiden

und entsagungsvoll ausgeschlossen hatte.

Sehen Sie, er war ein herrlicher Ulann und ein herrlicher
Freund. Er war unser Flieger schlechtweg. Die Schweiz zählte
auf ihn, den Ruhigen, den Sicheren. Auf seinem breitbehag-
lichen Rücken ruhten, wie aus dem Flugzeug selbst, unsere ver-
trauensvollen Blicke. Wir hatten Bider. Wir kannten seine

Vor- und Umsicht, wir wußten: -— er wird nie etwas wagen,
das er nicht wagen darf; — auf ihm ruhte unser Vertrauen,
unser choffen.

Sie wissen, verehrte Frau, daß, und wie er starb. Nach

einer, im Freundeskreise durchwachten Nacht ist er gestürzt.
Reiner vermag zu sagen, welches die eigentliche Ursache seines

Sturzes war, denn als man ihn aufhob, war er stummund tot.
Wir aber wissen, daß die gewiegtesten Flieger, auch heute noch,

vor ähnlichen Unfällen nie ganz sicher sind. Wir haben seither
Taddeoli, wir haben seither Progin, wir haben noch andere,
prächtige Flieger unter ähnlichen Umständen, die nie völlig
aufgeklärt werden können, verloren. Eine kleine Sinnestäu-
schung, eine sekundenlange Ablenkung, ein kaum merklicher
Schaden am Flugzeug genügt dazu.

Sie wissen, daß mittelbar auch Biders blühende Schwester
das Gxfer seines Sturzes wurde.

Nein, verehrte Frau, ich will Ihnen nicht schildern, was
ich damals empfand, als mich die Nachricht erreichte. Ich
könnte es auch nicht; — das regt sich alles noch zu lebendig
in mir.

Ich habe Biders Tod noch nicht verwunden.
Seine Freunde, seine Rameraden, auch unsere Jugend

nicht. Biders Name bleibt uns in strahlendem, erhebendem

Gedächtnis, chat er uns doch über uns selbst erhoben, der

prächtige, bescheidene, liebe Mensch! So etwas vergißt sich

nicht
Danke, liebe Freundin! Dieser chändedruck soll Ihnen

unvergessen bleiben.
Was sagen Sie aber dazu:
An einer Mädchenschule in Bern fand sich eine Moralin-

saure Nebelkrähe, die die cherrlichkeit und das erschütternde
Ende unseres Freundes miterlebt hatte; — als Zeitgenossin.
Eine Erzieherin, die es zu Stande brachte, in der fünften
Sekundarklasse ihrer Bildungsanstalt ihren Schülerinnen den

Aufsatzstosf zu stellen:
— Biders tolle Nacht und ihre Folgen!

Sie weinen! Verehrte Frau, das sollen Sie nicht! Machen
Sie's lieber wie ich — werden Sie zum unverbesserlichen

Schwarzseher.
Das hilft, wenns auch weh tut!

L. A. Loosli.
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Kölligsempfang îlt. 3.

Spuk im "BeUeoue-Palace.
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„Utein [efjr nerefjrter $uad, meifite,
His id) nod) „<König[is" gefpieit,
Bis ick nod) auf der TDurft 'tum reifte,
©a f)ab* id) furd)tbar mid) gefüllt!"

,,©od) fiet)' did) oorî Die Untertanen,
Die fpielen bös oft einem mit:
Du briegft, toie id) non den îifgfjanen,
Die(leid)t aud) — plöfjlid) einen Tritt'.* o(,jef,>
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Wnigsempfemg Nr. 3.

Spuk un Bellevue Palace.
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„Mein sehr verehrter Fuaà» weißte»
Als ich noch „Aöniglis" gespielt»
Als ich noch auf àer Wurst 'rum reifte,
Da hab' ich furchtbar mich gefühlt!"

„Doch fieh' àich vor! Die Untertanen»
Die spielen bös oft einem mit:
Du kriegst» wie ich von äsn Afghanen»
Dielleicht auch — plötzlich einen Tritt!" vhi-h!
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